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„Taucha muss familienfreundlich
und wirtschaftsorientiert sein“
Thomas Kreyßig tritt in der Parthestadt für die SPD an

SCHKEUDITZ/TaUCHa. Vor der
Kommunalwahl am 25. Mai hat
die LVZ in Schkeuditz und
Taucha die von den Parteien
und Vereinigungen aufgestell-
ten Spitzenkandidaten gebe-
ten, auf sechs Fragen zu ant-
worten. Hier die Aussagen von
Thomas Kreyßig (70). Der Kon-
ditormeister tritt in Taucha für
die SPD an.

Nennen Sie Ihre drei wichtigs-
ten thematischen Schwerpunkte, denen
Sie sich nach der Wahl widmen möchten.
Taucha muss eine familienfreundliche
und wirtschaftsorientierte Stadt sein
samt des Ausbaus guter und bezahlba-
rer Bedingungen für Kultur, Sport und
Freizeit für alle Generationen. Wichtig
sind weitere Gewerbe-
ansiedlungen. Die Ge-
werbesteuer ist die
wichtigste finanzielle
Einnahmequelle der
Kommune. Gewerbean-
siedlung ist das Rezept,
nicht die Erhöhung der Gewerbesteuer.
Außerdem setze ich mich für moderni-
sierte und bezahlbare Wohnungen und
die Fortsetzung der Erschließung von
Eigenheimstandorten ein.

Wie wollen Sie in der Zeit bis zum
Urnengang die Wähler überzeugen, den
Kandidaten und Kandidatinnen Ihrer
Partei die Stimme zu geben?
Die Kandidaten der SPD Taucha wer-
den sich an Info-Ständen vorstellen und
Fragen beantworten. Ein Info-Blatt
zeigt, was mit Hilfe der SPD-Stadträte
in Taucha geschaffen wurde. Unsere
Kandidaten informieren in persönlichen
Flyern über ihre eigenen Vorstellungen
für ihre zukünftige Arbeit. Außerdem
ist darauf auch das Wahlprogramm der
SPD Taucha dargestellt.

Mit welchen anderen Parteien können Sie
sich eine Zusammenarbeit, auch in Form
einer Koalition, vorstellen – mit welchen
Parteien nicht?
Die Kommunalpolitik folgt anderen Re-
geln als die „Große Politik“. Hier geht
es ausschließlich um das Wohl der Stadt
und ihrer Bürger. Ich bin für Entschei-
dungen des Stadtrates auf sachlicher
Grundlage, ausgewogen, parteiüber-
greifend und mit möglichst breiten
Mehrheiten. Koalitionen sind für kom-
munalpolitische Entscheidungen mei-
nes Erachtens untauglich und der guten

Arbeit abträglich. Eine Zusam-
menarbeit mit Extremisten ver-
bietet sich von selbst.

Wie stellen Sie sich die Zusam-
menarbeit mit der Stadtverwal-
tung vor und welche Verände-
rungen diesbezüglich möchten
Sie aus der bisherigen Erfah-
rung heraus anstreben?
Die Zusammenarbeit mit der
Stadtverwaltung findet insbe-
sondere in den Ausschüssen

statt. Die Mitarbeiter gehen gut vorbe-
reitet, mit fundiertem Wissen und er-
gebnisoffen in die Ausschusssitzungen.
Hinweise und Vorschläge der Stadträte
werden aufgenommen, öfters auch kon-
trovers diskutiert und am Ende wird im-
mer Konsens erreicht. Bei manchen

Verwaltungsvorlagen
wünschte ich mir eine
verständlichere Aussa-
ge. Auch außerhalb der
Sitzungen sind die
Fachbereichsleiter und
der Bürgermeister für

die Stadträte immer gesprächsbereit.
Ich wünsche mir, dass es so bleibt.

Was soll sich in der Stadt Ihrer Meinung
nach bis zum Ablauf der neuen Wahlperi-
ode 2019 alles verändert oder nicht
verändert haben?
Ich werde mich gegenüber dem Frei-
staat dafür einsetzen, dass unser Poli-
zeirevier wieder mit einer der Sicher-
heit dienlichen Anzahl an Polizeikräf-
ten Tag und Nacht besetzt wird. Auch
muss unsere Verkehrsinfrastruktur ver-
ändert werden. Bahnhofsumbau und
Unterführung in der Portitzer Straße än-
dern die Verkehrsströme. Dazu ist
schnellstens vom Straßenbauamt und
unserer Stadtverwaltung ein schlüssi-
ges Konzept vorzulegen, wozu Radwe-
ge, auch ortsverbindende gehören. Ich
bin für den Bau einer neuen B 87, aber
nicht durch die Parthenaue.

Was möchten Sie den Stimmberechtigten
vor der Wahl persönlich noch mit auf den
Weg geben?
Wir können seit der deutschen Einheit
in freier, gleicher und geheimer Wahl
unsere Volksvertreter selbst bestimmen.
Nehmen Sie Ihr Wahlrecht wahr. Sie ha-
ben die Entscheidung in der Hand, wer
die Geschicke unserer Stadt lenken soll.
Geben Sie Extremisten keine Chance.
Geben Sie ihre Stimme den Kandidaten
der demokratischen Parteien.

20142014

Thomas
Kreyßig

Fo
to
:M

ic
ha

el
a
W
eb

er

Aus für Buchhandlung
Schkeuditz hat ab morgen kein Geschäft für Lesestoff mehr

Von olAf BArth

Ab morgen gibt es in Schkeuditz keine
Buchhandlung mehr. Betreiber Herbert
Stascheit gibt das Geschäft in der Fried-
rich-Ebert-Straße auf. Das hänge aber
nicht mit seinem 65. Geburtstag in die-
sem Jahr zusammen: „Ich hätte gerne
darüber hinaus weiter gemacht. Doch
die Gründe für meine Geschäftsaufgabe
sind rein wirtschaftlicher Natur. Mit dem
zuletzt erzielten Umsatz bin ich nicht
mehr in der Lage, die Fixkosten etwa für
Miete und Heizung zu erwirtschaften.“
Damit war das Aus für die einzige Buch-
handlung in Schkeuditz beschlossen.

Am 1. Januar 2002 hatte Stascheit,
der zugleich einen eigenen Verlag be-
treibt, von seiner Vorgängerin das Ge-
schäft übernommen. „Das sah ich als
Komplettierung meines Verlages an. Da-

durch lernte ich die andere Seite im
Buchhandel kennen. Seitdem habe ich
mich als Verleger auch nicht mehr mit
Buchhändlern gestritten“, blickt er
schmunzelnd zurück. Auch ohne Hilfe
seiner Frau wäre das Projekt nicht so
lange gut gegangen. Doch in den letzten
zwei bis drei Jahren habe sich der Um-
satz halbiert, das sei nicht mehr aufzu-
fangen. Bereits 2008 hatte Stascheit eine
Buchhändlerin entlassen müssen, sagt
er, und steht seitdem allein im Laden.
„Der erste Einschnitt kam, als die Postfi-
liale hier aus der Straße wegzog. Noch
spürbarer wurde vor zwei Jahren das Ur-
teil über die Finanzierung von Arbeits-
heften für Schüler. Deren Verkauf mach-
te zehn Prozent des Jahresumsatzes
aus“, erklärt der Geschäftsmann. Als Va-
ter von vier Kindern und Kreisrat der
Linken begrüße er ausdrücklich, dass El-

tern nicht mehr die Schulhefte bezahlen
müssen, für ihn als Geschäftsmann be-
deutete dies aber Einbußen. Denn jetzt
werden die Hefte zentral woanders be-
stellt. „Ein Hauptgrund für den Umsatz-
Rückgang ist natürlich der Internet-Han-
del. Als Verleger mache ich ja selbst ein
Drittel des Umsatzes über das Internet,
man hat ja gar keine andere Chance“, so
Stascheit, der den Laden heute zum letz-
ten Mal öffnet, ehe morgen gänzlich aus-
geräumt wird.

An Arbeit mangele es ihm aber auch
künftig nicht. Drei Broschüren und zwei
Bücher habe er gerade in Arbeit. Doch
etwas mehr Zeit für die Familie, den Ka-
ninchenzüchterverein und den Partner-
schaftsverein Schkeuditz-Villefranche
soll künftig abfallen. Auch den Beaujo-
lais aus der Partnerstadt will er weiter
besorgen.

Ausstellung, Auktion
und Museumsnacht

TaUCHa. Zu einem Veranstaltungstriple
lädt Tauchas Schlossverein fürs Wochen-
ende auf den Schlosshof, Haugwitzwin-
kel 1, ein. Zunächst wird morgen 15 Uhr
eine Ausstellung mit Werken der Mark-
ranstädterin Anita Schulz eröffnet. Ne-
ben ihren Aquarellen/Ölbildern sind
auch Keramiken von Grit Krieg zu sehen
sowie Lieder von Margit Krause zu hö-
ren. Am Sonntag beginnt 16 Uhr die „3.
Tauchaer Lange Museumsnacht“. In Ko-
operation mit dem Heimatverein Taucha
und dem Stadtmuseum Eilenburg stellen
die Schlossherren um Vereinschef Jür-
gen Ullrich bis zirka 23 Uhr alle Räume
auf dem Areal vor. Ebenfalls am Sonntag
steigt ab 19 Uhr die 2. Tauchaer Benefiz-
Kunstauktion. Zugunsten des histori-
schen Weinberges werden Werke der
„Leipziger Schule“ und anderer Künst-
ler versteigert. Die Bilder können mor-
gen von 14 bis 18 und am Sonntag ab 15
Uhr vorbesichtigt werden. -art

Trotz Protesten – jetzt
steht die Waschanlage

TaUCHa. An der Sommerfelder Straße in
Taucha eröffnet morgen eine Selbstbe-
dienungs-Waschanlage mit zwei Pkw-
und einer Lkw-Waschbox. Sowohl in
Briefen als auch während einer Stadt-
ratssitzung hatten benachbarte Anwoh-
ner wegen befürchteter Lärmbelästigun-
gen gegen dieses Vorhaben Stellung be-
zogen (die LVZ berichtete). Über die
endgültig vom Landratsamt Nordsach-
sen erteilte Baugenehmigung wurden
sie aber nicht informiert. „Dass das bei
dieser Vorgeschichte gegenüber Anwoh-
nern und Stadträten nicht kommuniziert
wurde, darüber bin ich wirklich verär-
gert. Jetzt müssen wir schauen, wie sich
das entwickelt, vielleicht relativiert sich
das ja“, sagte CDU-Fraktionschef Jens
Bruske, an den sich die Anwohner ge-
wandt hatten. Er wohnt gleichfalls in der
Siedlung neben dem Gewerbegebiet.
Dort finde auch nach wie vor der kriti-
sierte Lkw-Verkehr statt, klagen An-
wohner.

Matthias König will keinen Ärger mit
der Nachbarschaft, sagte er. Die Lkw
stehen nun hinter einem Lärmschutz-
wall. Und laut Lärmgutachten für die
Waschanlage würden alle Grenzwerte
weit unterschritten. Der Geschäftsführer
der Brofi Reifen- und Autoservice GmbH
lädt für morgen von 10 bis 16 Uhr zur Er-
öffnung der Anlage und zum kostenlo-
sen Autowaschen ein. Künftig wird mon-
tags bis freitags 7 bis 22 Uhr, sonnabends
8 bis 20 Uhr und sonntags 12 bis 19 Uhr
geöffnet sein. -art

Matthias König freut sich auf die morgige
Eröffnung der Waschanlage. Foto: Olaf Barth

Herbert Stascheit packt und schließt die
Schkeuditzer Buchhandlung. Foto: Olaf Barth

KontaKt

Lokalredaktion Büro Schkeuditz
Rathausplatz 18, 04435 Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
E-Mail: schkeuditz@lvz.de
Fax: 03204 60662

Techniker
retten verletzten
Turmfalken

Greifvogel war im Hangar
gegen Hindernis geprallt

Von olAf BArth

SCHKEUDITZ. Eigentlich ist das War-
tungspersonal in der Schkeuditzer Flug-
zeug-Werft für die ganz großen „Vögel“
zuständig. Die Mitarbeiter der Volga-
Dnepr Technics GmbH führen an den
Frachtflugzeugen Boeing 747 und Boe-
ing 737 die periodischen Inspektionen
sowie Reparaturen durch. Dazu teilen
sie sich den Hangar mit der Ruslan-Salis
GmbH, die dort ihre Antonows wartet.
Doch jetzt kümmerten sich die Volga-
Dnepr-Techniker auch um einen kleinen
Vogel, einen Turmfalken. Dieser hatte
sich in die 30 Meter hohe und 8500 Qua-
dratmeter große Wartungshalle verirrt
und war offenbar gegen ein Hindernis
geprallt. Werkstättenleiter Evgeny Kula-
gin fand das verletzte und flugunfähige,
aber noch lebende Tier. Er informierte
gleich Hangar-Manager Thomas Schät-
zel. „Ich habe sofort eine mir bekannte
Tierärztin angerufen, die uns dann an
die Leipziger Uni-Tierklinik für Vögel
und Reptilien verwies. Dort habe ich den
Falken hingebracht“, erzählte Schätzel.
Tierarzt Torsten Moerke habe sich des
Vogels angenommen, ein lädiertes Auge,
einen blutigen Schnabel und Verdacht
auf Gehirnerschütterung festgestellt.
„Einige Tage blieb der Vogel in der Kli-
nik, doch der Arzt empfahl, ihn wieder
in seinem Revier am Flughafen frei zu
lassen, weil auf das männliche Tier zu
dieser Jahreszeit mit großer Wahrschein-
lichkeit eine brütende Partnerin schon
wartet“, sagte der Manager.

So holte er dann den genesenen
Turmfalken in einer Kiste wieder ab. Vor
dem Hangar gleich neben dem Tower
blieb es dann Kulagin vorbehalten, das
Tier in die Lüfte zu entlassen. Vorsichtig
öffnete der 33-Jährige den Karton und
wich angesichts des kräftigen Flügel-
schlages, mit dem sich der Falke durch
den noch nicht ganz geöffneten Karton
seine Bahn brach, leicht zurück. Noch-
mal kurz auf dem Kistenrand gesam-
melt, dann zog der kleine Greifvogel in
einer eleganten Kurve auch schon Rich-
tung Hangar los, wo er von einem zwei-
ten Vogel gleich in Empfang genommen
wurde. „So, und nun muss er seiner
Liebsten mal erklären, wo er die ganze
Zeit gewesen ist“, sagte schmunzelnd
Artur Hartmann. Der 63-jährige verant-
wortliche Produktionsleiter freute sich
wie seine Mitstreiter über die gelungene
Rettungsaktion: „Wir reparieren eben
große und kleine Vögel.“ Olaf Barth

Evgeny Kulagin lässt den wieder genese-
nen Turmfalken am Hangar nahe der
Nordbahn frei. Foto: Olaf Barth

Kurz gemeldet

CDU lädt zum Stammtisch
in den Ratskeller ein
SCHKEUDITZ. Der Schkeuditzer CDU-
Stadtverband veranstaltet am Sonntag
wieder seinen CDU-Stammtisch. Vorsitzen-
der Manfred Heumos lädt dazu ab 11 Uhr
alle Interessenten in den Ratskeller Schkeu-
ditz ein. Kandidaten zur Gemeinde- und
Kreistagswahl stehen zu Gesprächen über
kommunalpolitische Themen sowie die
anstehenden Aufgaben und Ziele bereit.

In der „Kunterbunten Villa“ in Glesien steht auf deren
Freifläche jetzt ein weiteres neues Spielgerät. Die Kinder
hatten sich diese „Igelbrücke“ gewünscht und dank
Spendengeldern erhalten. Der Verein zur Erhaltung alter

Fahrzeuge unterstützte mit fast 1500 Euro das Vorhaben.
Gemeindepädagoge Paul Krause (rechts) und Stadtrat
Lothar Braunsdorf übergaben den Kindern sowie Leiterin
Marion Kränkel das Spielgerät.

Neues Spielgerät für
Glesiener Kindertagesstätte
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Einmal hin. Alles drin.
Bester Preis

Nur heute und morgen:

für Qualität & Frische.

Gültig: 16.05. und 17.05.2014
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Spanien
Heidelbeeren
jede 125-g-Schale
Grundpreis: 100 g = 0,70

WeltmeisterbrotWeltmeisterbrot
mit versch. Saaten bestreut,mit versch. Saaten bestreut,
jeder 750-g-Laibjeder 750-g-Laib
Grundpreis:Grundpreis:
1 kg = 1,481 kg = 1,48

Niederlande
Minirispentomaten
jede 500-g-Schale
Grundpreis: 1 kg = 1,76

mit versch. Saaten bestreut, 
jeder 750-g-Laibjeder 750-g-Laibjeder 750-g-Laib
Grundpreis: 
1 kg = 1,481 kg = 1,481 kg = 1,48

mit versch. Saaten bestreut, mit versch. Saaten bestreut, 
jeder 750-g-Laibjeder 750-g-Laibjeder 750-g-Laibjeder 750-g-Laibjeder 750-g-Laibjeder 750-g-Laib
Grundpreis: Grundpreis: 
1 kg = 1,481 kg = 1,481 kg = 1,481 kg = 1,481 kg = 1,481 kg = 1,48

Landfrischkäse mitLandfrischkäse mit
Lauchzwiebeln
hausgemacht,
je 100 g

Weltmeisterbrot 
mit versch. Saaten bestreut, 
Weltmeisterbrot 
mit versch. Saaten bestreut, 
Weltmeisterbrot Weltmeisterbrot 
mit versch. Saaten bestreut, mit versch. Saaten bestreut, Landfrischkäse mit 

aus Ihrer Bedientheke:
Frische Schweinenackensteaks
natur oder versch. mariniert,
je 1 kg

Weltmeisterbrot Weltmeisterbrot Weltmeisterbrot Weltmeisterbrot Weltmeisterbrot Weltmeisterbrot Weltmeisterbrot Weltmeisterbrot Weltmeisterbrot Weltmeisterbrot Weltmeisterbrot Weltmeisterbrot 

aus Ihrer Bedientheke:
Metten Salami
Aufschnitt
versch. Sorten,
je 100 g
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